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Meinungsaustauſch Paris — London. 
Noch keine engliſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. 
Patris, 3. Dezember. „Havas“ meldet aus Lon⸗ ausgedacht, die in beſſerer Form das Programm der Sach⸗ 


don: Der gegenwärtig zwiſchen Paris und London ge- 
pflogene Meinungsaustauſch bezwecke vor allem, ſich über 
Formeln zu verſtändigen, die allen Seiten annehmbar wäre 
und es geſtatten würde, die Frage der Ernennung der Fi⸗ 


nanzſachverſtändigen und der Bezeichnung ihrer Befugniſſe 


fomie die Frage der auf die deutſche Initiative zu erteilen⸗ 
den Antwort zu löſen. Es ſcheine, daß es ſich bei der Sach⸗ 
verſtündigenkommiſſion vor allem um eine Verſtändigung 
über den Umfang ihrer Beſugniſſe handelt. Die durch die 
Reparationskommiſſion zum Ausdruck gebrachte Deſinition 
werde von der engliſchen Regierung bevorzugt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe ſich nunmehr eine andere Formel 


verſtändigen, das die Regelung des Geſamtbetrages der 
deutſchen Schuld und die Ablöſung der von Deutſchland zu 
zahlenden Annuitüten umſchreibe. Dieſe Formel ſcheine 
der franzöſiſchen Regierung am geeignetſten für die Feſt⸗ 
ſetzung der Vollmachten der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
zu fein. Man ſei alſo gegenwärtig bestrebt, ſich über dieſe 
beiden Formeln ſowie über die Frage, ob die Sachverſtän⸗ 
digen von der Reparationskommiſſion ernannt werden, 
einig zu werden. Es ſoll ſich übrigens beſtätigen, daß 
die Reparationskommiſſion die Vereinigten Staaten ein⸗ 
laden werden, ihren Vertreter in die Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion zu enteſuden. 


Woldemaras' Berzögerungs takt k 


Er ſucht die Ausſprache vor dem Völkerbundrat zu hinter⸗ 
treiben. 


Riga, 2. Dezember. Die Preſſe beſpricht lebhaft die 
Taktik des litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras im 
Zuſammenhang mit der Dezemberſeſſion des Völkerbund⸗ 
rates, auf der bekanntlich die polniſch⸗litauiſche Frage er⸗ 
neut zur Sprache kommen fol. Die Rigaer Blätter ſchrei⸗ 


ben, daß entgegen der Taktik des polniſchen Außenminiſters 


Zaleſki, der die polniſch⸗litauiſche Frage in ſeiner ganzen 
Ausdehnung im Völkerbundrat zur Sprache bringen will 
und die Erledigung derſelben anſtrebt, Woldemaras eine 
erneute Hinausſchiebung der Regelung des Konflikts im 


len einen Vorſchlag auf direkten Warenaustauſch zu unker⸗ 
breiten. Durch dieſes Manöver will er im Völkerbundrat 
den Anſchein erwecken, als ſeien die polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen im vollen Gange, und hofft, daß man an⸗ 
geſichts deſſen die polniſch⸗litauiſche Frage von der Tages⸗ 
ordnung nehmen werde. 


Pol niſch⸗u ngariſcher Er gänzungsvertrag 

Warſch au, 2. Dezember. Der hier weilende unga⸗ 
riſche Außenminiſter Walko wurde heute von Premier 
Bartel empfangen Um 6 Uhr abends erfolgte die Unter⸗ 
zeichnung des Ergänzungsvertrages zur polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Haudelskonvention vom 26. März 1925. Die Ver⸗ 
tragsverhandlungen wurden in Budapeſt geführt. Der Er⸗ 


gänzungsvertrag wurde unterzeichnet: von polniſcher Seite 


durch Außenminiſter Zaleſki und Vizeminiſter Dolezal, von 
ungariſcher Seite durch 


ei den ungariſchen Botſchaſtor in 
u Bolitzki und den Führer der ungariſchen Dele⸗ 


Dr. de Nickel. 


a 
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Italieniſch⸗polniſche Freu dſ haft. 


Die Freundſchaft mit Italien war 1 immer einer 
der wenigen Aktivpoſten der polniſchen Außenpolitik. Nach⸗ 
dem Zaleskis Beſuch im Frühjahr dieſes Jahres dann nicht 
den erhofften Erfolg brachte, weil der polniſche Außen⸗ 
miniſter weitergehende Bindungen mit Rückſicht auf Frank⸗ 
reich ablehnte, wurde es etwas ſtiller. Jetzt lebt dafür dieſer 
Werbefeldzug verſtärkt wieder auf und die italieniſche 
Preſſe iſt förmlich mit Artikeln über das Land des „weißen 
Adlers“ überſchtbemmt. Liebenswürdigerweiſe hat War⸗ 
ſchau auch eine Reihe jtalieniſcher Journaliſten zu einer 
Beſuchsreiſe eingeladen, wofür dieſe mit ſchmeichelhafteſten 
Feſtſtellungen über die politiſchen Verhältniſſe und das 
diplomatiſche Geſchick der Führer des Volkes in Polen, wo⸗ 
mit in erſter Linie natürlich Zaleski gemeint iſt, quittieren. 
Dabei werden die guten Beziehungen zu Italien beſonders 
unterſtrichen. 


Beilegung des Konflikts in der deutſchen 
Etſeninduſteie. 


Berlin, 3. Dezemser. Die geſtrigen Beratungen 
der Metallarbefterverbände, die den ganzen Tag andauer⸗ 


ten, haben zur Annahme des Vermittlungsvorſchlages der 


Auge habe. Woldemaras beabſichtigt zu dieſem Zweck, Po⸗ 


Reichsregierung geſührt. Am Abend ſetzten die Verbände 
den Reichskanzler davon in Kenntnis, daß ſie ſich dem 
Schiedsſpruch des Reichsinnenminiſters Severing unter⸗ 
werfen werden 
Berlin, 3. Dezember. Der Reichskanzler hat ſich 
am Sonntag abend, als ihm das Ergebnis der Beratungen 
der Metallarbeiterverbände offiziell bekanntgegeben wurde, 
ſofort mit dem Reichsinnenminiſter Severing in Verbin⸗ 
dung geſetzt und ihm das Amt des Vermittlers angetragen. 
Miniſter Severing hat ſich bereit erklärt, die ihn e 
gene Aufgabe zu übernehmen. Er wird bereits am Mon⸗ 
tag nachmittag in das Ruhrgebiet abreiſen, um ſich mehrere 
Tage an Ort und Stelle über die Situation zu informieren. 
Der neue Schiedsſpruch dürfte kaum vor Ende der Woche 
gefällt werden. Mit der Wiedereröffnung der Betriebe 
iſt am Dienstag früh zu rechnen. e a 


Polit ſche Demonitrationen in Berliner 
Kinos. 
hbz Es ereignet ſich in der letzten Zeit immer häufiger, 
daß in den großen Kinopaläſten Berlins Skandale provo⸗ 
ziert werden, die rein politiſchen Charakter haben. Vor 
einigen Tagen kam es wiederum im Berliner Beba⸗Palaſt 
zu pöbelhaften Ausſchreitungen, die großes Aufſehen her⸗ 
vorriefen und ſo arg ausarteten, daß die Polizei mehrere 
Verhaftungen vornehmen mußte. Anlaß zu dieſen Skan⸗ 
dalſzenen bot ein Vortrag des bekannten Berliner Schrift⸗ 
ſtellers Ludwig Hart, der von der Direktion des Kinos ein⸗ 
geladen war, vor Beginn der Vorführungen Lyrik⸗ und 
Proſavorträge zu halten. Die Skandale, die von rechts⸗ 
ſtehenden Elementen verurſacht wurden, konnten in don 
erſten Tagen immer noch niedergehalten werden. An einem 
der letzten Tage aber kam es zu großen Lärmſzenen. Eine 
Gruppe junger Leute, durchwegs rechtsſtehende Elemente, 
inſzenierte auf ein gegebenes Zeichen ein Pfeifkonzert. Die 
Spannung in dem überfüllten Saal wurde immer ärger, 
zumal viele Beſucher aus Furcht vor blutigen Zuſamnen⸗ 
ſtößen fluchtartig den Saal verließen. Durch Lärmen, 
Pfeifen und Zwiſchenrufe verſuchten die jungen Leute im⸗ 
mer wieder, Hart am Vortrage zu hindern. Erſt nachdem 
die Polizei mehrere Verhaftungen vorgenommen hatte, 
nach ſaſt einſtündiger Unterbrechung, konnte Hart ſeine 
Vorleſung fortſetzen. R 83 


Das Erdbeben in Chile. 

54 Tote, 100 Verletzte. 
London, 3. Dezember. Der Befehlshaber des chi⸗ 
leniſchen Kreuzers „Centeno“ hat nach Berichten aus San⸗ 
tiago dem Marineminiſterium mitgeteilt, daß 54 Perſonen 
durch das Erdbeben getötet und gegen 100 verletzt wurden. 
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Achtzig von Hundert der Gebäude wurden zerſtört. Der 


chileniſche Geſandte hat ein Telegramm ſeiner Regierung 
erhalten, das folgendermaßen lautet: Bei dem Erdbeben 
wurden in Aroncagua, Chillau und Talea zahlreiche Ge⸗ 


bäude zerſtört und einige Todesfälle ſind zu verzeichnen. 


Die Folgen in Chilau waren weſentlich kleiner, im Weſt⸗ 
gebiet des Erdbebens waren keine Verluſte an Leben oder 
Schäden zu verzeichnen. . i 
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Nadek an Stalin. 
„Genug des Spiels mit dem Leben Trotzkis!“ 


Berlin, 1. Dezember. Das Reichsorgan des Lenim 
Bundes, der kommuniſtiſchen Linksoppoſttoin, veröffent⸗ 
licht einen Offenen Brief Radeks an das Zentralkomitee 
der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei. In dem Brief wird 
zunächſt beſtätigt, daß ſich die Nachricht von der ſtändigen 
Verſchlimmerung der Krankheit Trotzkis bewahrheitet. 
Dann heißt es: f 

Sie laſſen es zu, daß im Exil die Bolſchewiki⸗Leninſ⸗ 
ſten buchſtäblich vernichtet werden. Sibirjakow, der einſt⸗ 
mals unter dem Zaren in die Katorga verſchickt war, hat 
die G. P. U. in hoffnungsloſem Zuſtand nach Moskau zu⸗ 
rückgebracht. Der Genoſſe Alfki, der bei der revolutionären 
Arbeit in China ſich eine ſchwere Krankheit zugezogen hatte, 


war in Narym dem Sterben nahe ohne ärztliche Hilfe, und 


jetzt noch verſucht man, ihn aus der Klinik in Tomſk nach 
Rubzowſt zu verſchicken, wo keine qualifizierte ärztliche 
Hilfe vorhanden iſt. Ein treuer Freund der Partei, Ge⸗ 
noſſe Taras Choretſchko, wand ſich bewußtlos im Typhus 
im Narym, in einer Gegend die von Sümpfen umgeben iſt, 
durch die die Aerzte nicht durchkommen konnten, und als 
unſere Proteſte Sie endlich zwangen, ihn nach Kamen zu 
überführen, da ging er, ſich kaum auf den Füßen haltend, 
ohne jegliche Geldmittel. Wir ſchwiegen darüber vor den 
Arbeitermaſſen und wendeten uns nur an Sie. Die Ge⸗ 
ſchichte aber mit der Krankheit des Genoſſen Trotzki 
bringt die Geduld zum Ueberfließen. Wir können nicht 
ſchweigen und zuſehen, wie die Malaria die Kräfte 
eines Kämpfers verzehrt, der ſein ganzes Leben 
der das Schwert 
der Oktober revolution war. Wenn die frak⸗ 
tionellen Intereſſen in Ihnen alle Erinnerungen an die 
gemeinſamen revolutionären Kämpfe ausgelöſcht haben, ſo 
mag doch der einfache Verſtand in Ihnen reden. 

Der Brief, der in Tomſk im Oktober dieſes Jahres 
geſchrieben worden iſt, ſchließt mit der Aufforderung: „Ge⸗ 
nug des Spiels mit der Geſundheit und dem Leben des 
Genoſſen Trotzki! Wir müſſen dic Forderung erheben, der 
Verbannung der Bolſchewiki⸗Leniniſten mit Trotzki an der 
Spitze ein Ende zu machen.“ Weiter wird ſofort ärztliche 
Hilfe und die Verlegung in eine Gegend mit beſſeren kli⸗ 
matiſchen Bedingungen ſowie die Befreiung von den Sor⸗ 
gen um das tägliche Brot verlangt. Es wäre unerträglich, 
zu willen, daß die ruſſiſche Parteileitung bewußt einen Ge⸗ 
noſſen zugrunde richtet, der in den erſten Reihen des ruſſi⸗ 
ſchen Oktobers gekämpft hat. 


Ein Sechzehnjähriger an Tollwut 
gestorben. 


Aus Sauerbrunn meldet eine Korreſpondenz: Dieſer 
Tage iſt in Lackenbach der 16 jährige Sohn Franz Ruba⸗ 
nowitſch an Tollwut geſtorben, nachdem er faſt eine Woche 
furchtbare Qualen gelitten hatte. 

Rubanowitſch wurde vor mehreren Wochen in Lacken⸗ 
bach von einem Hunde am rechten Oberarm gebiſſen. Der 
Hund, der wutverdächtigt war, wurde von einem Gendar⸗ 
men erſchoſſen, der Kadaver wurde vom Amtstierarzt obdu⸗ 
ziert. Der Tierarzt ſtellte ſeſt, daß der Hund tatſächlich 
wutkrank war, und veranlaßte die ſofortige Abreiſe des 
Sechzehnjährigen nach Wien zur Schutzimpfung. In⸗ 
zwiſchen war Rubanowitſch bereits erkrankt. Er reiſte mit 
feinem Vater nach Wien und unterzog ſich hier in der ſtaat⸗ 
lichen Anſtalt für Schutzimpfung gegen die Tollwut, die 
Profeſſor Dr. Buſſon leitet, einer Schutzimpfung. Nach 
einer ſich daran anſchließenden vierzehntägigen Spital⸗ 
behandlung wurde er als geheilt entlaſſen und lehrte nach 
Lackenbach zurück. a b 

Vor etwa zehn Tagen erkrankte Ruübanowitſch neuer⸗ 


lich, es ſtellten ſich ſehr hohes Fieber, Lähmungserſcheinun⸗ 


gen am Körper, Vertrocknung der Zunge und des Gaumens 
und die für die Tollwut ſymptomatiſchen Erſcheinungen ein. 
ſchließlich 


Nach gräßlichen Qualen iſt der Sechzehnjährige 
geſtorben. 
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Tagesuenigkeiten. 


Die Produktion der Lebens mittel⸗ 
genoſſenſchaften. 


Die Produktion in den Lebnsmittelgenoſſenſchaften des 
Landes entwickelte ſich erſt nach der Wiedererſtehung des pol⸗ 
niſchen Reiches. Vor dem Kriege beſaßen kaum einige größere 
Genoſſenſchaften eine eigene Bäckerei, einige eine Fliſchverar⸗ 
beitungsfabrik. 

Heute zählt der Verband der Lebensmittelgenoſſenſchaften 
rund 150 ſolcher Genoſſenſchaften, welche alle eine eigene Bäk⸗ 
terei beſizen. Viele davon find ſogar führend auf dem Gebiete 
der Mechan ſierung der Produktion und der Vervollkommnung 
der Mittel dazu. Im letzten Jahre wurden mechaniſche Bäcker⸗ 
eien in den Lebensmittelgenoſenſchaften von Zyrardow, War⸗ 
ſchau, Zamosc, Plock, Lubartod gebaut, die in Tſchenſtochau 
vergrößert. Vor der Beendigung iſt die mechaniſche Bäckerei 
der Genoſſenſchaft in Lomza, in vielen Orten iſt mit dem Bau 
begonnen worden. Die Bäckereien der Genoſſenſchaften erhal⸗ 
ten nach Bedarf auch Fachinſtruktionen durch einen beſonderen 
Ausſchuß des Genoſſenſchaftsverbandes. Die Regierungsbe⸗ 
hörden, ſowohl die Zentralbehörden der Approviſationsabtei⸗ 
zung des Innenminiſterlums wie auch die einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden laſſen dieſen Pionierbeſtrebungen derGenoſſen⸗ 
ſchaften auf dem Gebiete des Bäckereigewerbes ihr beſonderes 
Wohlwollen und ihre Unterſtützung zukommen. Auch zur 
Vervollkommnung der Fleiſchverarbeitung werden ſpezielle 
Studien unternommen. 

Das beſondere Verdienſt der Lebensmittelgenoſſenſchaften 
it die erhebliche Produktion des Verbandes auf verſchiedenen 
Gebieten. Sie umfaßt drei große Zweige: die Induſtrieanla⸗ 
gen in Kielce, die Fabrik in Wloclawek und die Mühle in 
Radomfk. 

Die Anlagen in Kielce ſind zum Ausbau der chemiſchen 
Induſtrie beſtimmt. Sie produzieren verſchiedene Arten von 
Seifen, Schuh⸗ und Fußbodenpaſta, alles unter der Marke 
„Spolem“. Im Jahre 1927 wurden hergeſtellt: 800,9 Tonnen 
gewöhnlicher und 19,9 Tonnen Toiletteſeife, 60,9 Tonnen 
Schuh⸗ und 6,5 Tonnen Fußbodenpaſta. Im erſten laufenden 
Halbjahre wurden ſchon 428 Tonnen Seife und 43 Tonnen 
Schuhpaſta hergeſtellt. 

Anfangs des Jahres 1926 begann auch die Produktion 
von Zuckerwaren in der Zuckermaxenfabrik von Wloclawek ſich 
zu heben. In dieſem Jahre würde die Fabrik bedeutend ver⸗ 
größert und umgebaut und neue, moderne Maſchinen einge⸗ 
ſtellt. In techniſcher und hygieniſcher Beziehung gehört die⸗ 
ſes Unternehmen gewiß zu den erſten ſeiner Art im Reiche. 
In der erſten Hälfte des laufenden Jahres wurden dort nahe⸗ 
zu 100taufend Kilogramm verſchiedenes Zuckerzeug und Bon⸗ 
bons hergeſtellt, ebenfalls unter der Marke „Spolem“. 

Die ſeit einigen Jahren gepachtete Mühle „Mlodzowy“ 
in Radomſk wurde in dieſem Jahre durch den Genoſſenſchafts⸗ 
verband käuflich erworben. Sie iſt ebenfalls mit den neueſten 
techniſchen Hilfsmitteln und modernſten Maſchinen verſehen 
und hat im letzten Halbjahre ungefähr 3194 Tonnen Getreide 
vermahlen. 

Außerdem beſitzen die Anlagen in Kielee noch ein Säge⸗ 
werk und eine Dütenfabrik, letztere auch in Wloclawek. Schließ ⸗ 
Iich iſt in Kielce im letzten Jahre auch eine Zigarettenhülſen⸗ 
fabrik entſtanden, die im letzten Halbjahre 20 000 Stück Hülſen 
herſtellte. 

So alſo ſtellt ſich die Entwicklung der Produktion der 
vereinigten Lebensmittelgenoſſenſchaften dar. Sie verdient 
die weiteſte Unterſtützung von feiten der Konſumenten, denn 
dadurch kann erfolgreich der Konkurrenzkampf gegen die hohen 
Preiſe aufgenommen werden. Davon zeugt deutlich die Tat ⸗ 
ache, daß die Preiſe für Zuckerwaren auf dem Handelsmarkte 


Karriere. 
Roman von Olga Wohlbrück. 
(15. Fortſetzung.) 


Die Witwe wurde ſehr verlegen. ‚ a 

„Die vierteljährliche Rente iſt dieſer Tage wieder fällig“, 
beeilte fie ſich zu ſagen, „ich gebe dann ſofort Auftrag, fie ab⸗ 
zuſenden.“ 

Marker wurde unruhig. 

„Das kann ich jetzt nicht mehr zugeben 

„Seien Sie kein Kind, Fred! Nehmen Sie den 
nicht ihre kargen Exiſtenzmittel ...“ 

Parker ſchüttelte den Kopf, aber er war noch zu ſchwach, 
um einen feſten Willen ausſprechen zu können. Später wollte 
er alles wieder in Ordnun bringen, er gebrauchte in Gedan⸗ 
ken das Wort „regeln“. Regeln! Das Wort beruhigte ihn. 

Die Witwe war froh, daß er das Thema ruhen ließ, denn 
ſie hatte eine Schuld auf dem Gewiſſen, eine „kleine“ Schuld 
freilich, wie ſie meinte, aber die drückte ſie auch. 

Etwa fünf Tage nach Betſys Begräbnis und Parkers Er⸗ 
krankung war unter anderen Zuſchriften ein Brief 7 
fen, deſſen Frauenhandſchrift ſie ſtutzig machte. Ste u exitog 
die wenigen Zeilen, glühende Röte ſtieg ihr ins Geſicht, un 
eie ballte das dünne Blättchen zuſammen, um es in das lo⸗ 
dernde Kaminfeuer zu werfen. 

Es war ein Brief von Claire geweſen. Er hatte ſolgen⸗ 
den Inhalt: 

„Durch die Zeitungen erfahre ich ſoeben von dem gro⸗ 
ßen Unglück, das Dich betroffen und von Deiner Erkran⸗ 
kung. Wenn ich auch nicht mehr Deine Frau bin, ſo habe 
ich doch nicht vergeſſen, daß Du der Vater meines Kindes 
biſt. Bedarfſt Du meiner Pflege, bedarſſt Du des Anblicks 
Deines Kindes, ſo ſchreibe mir ein Wort. Claire.“ 

„Nichts weiter, als ein Annäherungsverſuch“, dachte die 
Witwe. Sie war zornig empört, fo als verſuchte man ihr 
etwas zu rauben, was ihr rechtmäßiges Eigentum war. 

Sie antwortete ſofort, mit kurzen Worten, daß Parker 
feiner Pflege bedürſe, ſondern in jeder Beziehung wohl auf: 


1 
Leuten 


rigieren. 


mit der Eröffnung der Genoſſenſchaftsfabrik in Wloclawek ſo⸗ 
fort ſanken. Gegenwärtig, wo die Inlandserzeugniſſe überall 
propagiert werden, müßten gerade die Erzeugniſſe der Lebens⸗ 
mittelgenoſſenſchaften von ſeiten der Verbraucher die größte 
Unterſtützung erfahren. 


Widzem arbeitet heute. 

Wie wir bereits berichteten, haben die Widzewer Ar⸗ 
beiter auf einer Verſammlung beſchloſſen, heute die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Da am Sonnabend bereits 700 Ar⸗ 
beiter gearbeitet haben, fehlt heute nur noch eine geringe 
Zahl. Den Zwiſt erachten die Arbeiter nicht als beendet, 
da die Firma ſich mit den Fabrilsdelegierten und mit der 
Vermittlung der Verbände bei Streitigkeiten nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. Sie wollen alſo auf die Aufforderung 
der Verbandsleitungen hin ſofort den Kampf wieder auf⸗ 
nehmen. (p) 

Der Dekadenausweis der Bank Polski. 

Die Bilanz der Bank Polski für die zweite November⸗ 
dekade verzeichnet eine Steigerung des Valuten⸗ und De⸗ 
viſenbeſtandes ſowie einen Rückgang des Wechſelporte⸗ 
feuilles und ſchließlich eine Verminderung des Banknoten⸗ 
umlaufes. Die einzelnen Poſitionen ſtellen ſich in Millio⸗ 
nen Zloty folgendermaßen dar: der Edelmetallvorrat 610,4 
(Rückgang um 1,5), deckungsfähige Valuten und Devi,en 
495,1 (+ 8,6) nichtdeckungsfähige Valuten 196,9 (— 2,3), 
Wechſelportefeuille 613,1 (— 12,2) und Geldumlauf 1193, 
(— 48,7). Die gefegmäßige Valuten- und Deviſendeckung 
erreichte 62,33 
Dekade um 0,67 Prozent. 


Frecher Ueberfall auf einen Ladenbeſitzer. 

In der Nacht zu Sonntag wurde der Beſitzer des La⸗ 
dens in der Zorawiaſtr. 13, Jakob Gerszt, durch lautes 
Klopfen am Fenſterladen geweckt. Auf feine Frage wurde 
ihm geantwortet, daß ein Kunde elwas kaufen wolle. Da 
er das Oeffnen der Tür verweigerte, zerſchlugen ſie den 
Fenſterladen und wollten die Fenſterſcheiben einſchlagen. 
Gerszt bewaffnete ſich darauf mit einer Axt und warf ſich 
auf die Einbrecher, die ſofort die Flucht ergriffen. Inzwi⸗ 
ſchen waren auch die Nachbarn herbeigeeilt, die ebenfalls 
die Verfolgung aufnahmen. Am Baluter Schlachthaus 
konnte einer von ihnen eingeholt und feſtgenommen wer⸗ 
den. Als ein Poliziſt erſchien, gelang es dem Banditen, 
ſich loszureißen und zu flüchten. Die Polizei nahm dann 
die weitere Verfolgung auf, die jedoch erfolglos war. (p) 


Der blutige Sonntag. 


rozent, ſtieg alſo gegenüber der früheren 


In der Kielma 41 überfielen unbekannte Täter den 21 
Jahre alten Julius Eslinger, Maryſinſka 59, und den 53 


Jahre alten Jan Karmelira, Kielma 55, die ſie mit ſtump⸗ 
jen Gegenſtänden arg verprügelten. — In der Nowo⸗Zar⸗ 
zewſka 7 wurde die dort wohnhafte Katarzynn Werner 
überjallen und mit Meſſern im Geſicht und am Kopf ver⸗ 
letzt. — Der Tuszynſka 113 wohnhafte Eduard Kowalſti 
wurde während einer Schlägerei mit Meſſern am Kopf und 
im Geſicht verletzt. — Ueberfallen und verletzt wurden fer« 
ner: In der Kilinſkiego 254 der dort wohnhafte Hugo Rott, 
in der Rzgowfka der 19 Jahre alte Roman Szor, im Tore 
in der Pekrikauer 277 der dort wohnhafte Joſef Lange, in 
der Obywatelſka 62 Boleslaw Kuligowfki. Zu allen Ber: 
lezten wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihnen 
die erſte Hilfe erwies. — Während eines Tanzvergnügens 
im Helenenhof entſtand eine Prügelei, bei der der 19 Jahre 
alte Bronislaw Wlowarczak, der 23 Jahre alte Wladyslaw 
Kwinik und der 27 Jahre alte Alfons Beiner erheblich ver⸗ 
letzt wurden. Auch dieſen Verletzten erteilte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft die erſte Hilfe. (p) 


gehoben ſei. Seine Krankheit ſei auch nicht gefährlicher Art, 
auch habe er den Wunſch noch nicht ausgeſprochen ſein Kind 
zu ſehen. Der Tod ſeiner Braut ändere nichts an der früheren 
Abmachung: Herr Baumgart würde die Rente ſo lange zuge⸗ 
ſchickt erhalten, als ſich ſeine Tochter verpflichten würde, die 
Reſidenz zu meiden. 


„So...“ Die Witwe atmete erleichtert auf. Es war 
ihr ſelbſt faſt unbegreiflich, warum ſie das Erſcheinen von 
Parkers Frau jetzt mehr fürchtete, als damals, da noch das 
Glück Betſys auf dem Spiele ſtand. Damals zählte Claire in 
ihren Augen nicht, jetzt aber 

Sie hatte kürzlich in Parkers Papieren ein Bild von 
Claire gefunden. Seitdem bangte ihr vor der ſanften, ſchönen 
Frau, mit den großen, braunen Augen. 


„Ich bin alſo doch ausgeſtrichen aus ihrem Leben!“ ſagte 
ſich Parker endlich, nachdem er immer vergebens auf einen 
Brief von Claire gewartet hatte. Und es wurde ihm beinahe 
zum Troſt, daß er nicht ganz verlaſſen war, ſondern daß die 
große, ſtarke Frau mit dem ſchrillen Organ, das ihm jedesmal 
weh tat, für ihn ſorgte, wie für ein Kind 

Wochen vergingen. Parker war längſt wieder hergeſtellt 
— es war ja nur ein nervöſes Leiden geweſen, wie der Arzt 
geſagt — eine gewiſſe Müdigkeit war in ihm zurückgeblieben, 
eine Schlaffheik des Geiſtes, die ihm unmöglich machte, feſte 
Entſchlüſſe zu faſſen. Er wa rvorzeitig gealtert, ſeine Lebens⸗ 
luſt ſchien gebrochen. Mit jedem Tage gewann die Witwe 
größeren Einfluß auf ihn. Es war ihm bequem geworden, 
nicht denken zu müſſen. Er hatte es verlernt, mit dem Leben 
zu kämpfen. Er hätte auch nicht mehr für ſeine Karrlere ge⸗ 
kämpft, aber Betſys Mutter ließ es nicht zu, daß er die gerade 
vernachläſſigte. 

Anfänglich ſchien er ein Grauen zu haben vor dem öffent- 
lichen Wirken. Er hätte ſich am liebſten in ſein Zimmer ein⸗ 
geſchloſſen, mit keinem Menſchen geſprochen, und gearbeitet... 


aber er durfte ja nicht ſeinem Wunſche folgen, er gehörte ſich 


nicht mehr an. — 


Dann galt es auch, das große Konzert in London zu di⸗ 
Er reiſte ab. Die Witwe folgte ihm nach einigen 
Tagen. Beide blieben ein Jahr wie verſchollen. Als ſie zu⸗ 
r" Hamen — waren fie verheiratet. 8 
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Am Scheinwerfer. 


Vor mehr als zwei Jahren hat das Wojewodſchafts⸗ 
amt in Lodz eine Verkehrsordnung erlaſſen, die den Vor⸗ 
zug hat, daß niemand ſich darum kümmert. „Rechts gehen, 
rechts ausweichen“ ſteht auf dem Papier, und prompt gehen 
unſere Straßenpaſſanten links und rechts und weichen aus, 
wie es ihnen genehm iſt. Der Kodex der Flüche wird bei 
den häufig erfolgenden Zuſammenſtößen ganz erheblich be⸗ 
reichert. Das iſt aber auch der einzige Vorzug, den die 
Verlehrsordnung herbeigeführt hat. 

Sehr beliebt iſt auch der Brauch, auf ſchmalem Trot⸗ 
toir — zudritt und zuviert eingehakt zu gehen. Dieſe Art 
des Spazierengehens wird beſonders von Damen bevor⸗ 
zugt. Wer es eilig hat, kann nicht „drum herum“ — nicht 
einmal nach links, — ſondern muß ſchon auf den Straßen⸗ 
damm hinüberſpringen, wenn er „durch“ will. 

An den belebteſten Straß meden ſtehen gewöhnlich 
Verkehrspoliziſten. Dieſe achten jedoch nur auf die Vehi⸗ 
kel: Tram, Auto, Droſchke, Laſtwagen, Kutſche uſw. m, 
Der zu Fuß gehende Menſch gehört zur „gleichgältigen 
Menge“ (das tft eine falſche Ueberſetzung des franzöſiſchen 
„guantite neglieable“). Wer es nicht auf eigene Fauſt un⸗ 
ternimmt, den Todesſprung über die Straße zu wagen, 
lann unter Umſtänden eine Viertelſtunde am jenfeitigen 
(oder diesſeitigen) Bürgerſteig ſtehen, ohne hinüberkommen 
zu können. Dem ae fällt es nicht ein, auch einmal 
die Gefährte ſtehenbleiben zu laſſen (ſchön geſagt) und die 
angeſtaute (lieber Setzer, bitte nicht angeſtauntel) Menge 
hinüberzulaſſen. 

Autos ſind gezwungen, infolge ihrer techniſchen Kon⸗ 
ſtruktion mit einem hübſchen Bogen um die Ecke zu fahren. 
Was auch richtig iſt. Nicht ſo die bepferdeten Droſchken 
und ſontige gummibereifte Rädergeſtelle. Die biegen ganz 
dicht am Bürgerſteig ein. Was bei kotigem Wetter (und 
das haben wir jetzt meiſt) und unſerem hervorragend miſe⸗ 
rablen Pflaſter geeignet iſt, den an der Straßenecke war⸗ 
tenden Paſſanten von oben bis unten zu beſpritzen — doch 
nicht mit kölniſchem Waſſer. Und da ſteht an der Ecke der 
Sienkiewicz⸗ und Moniuszkoſtraße ein Verlehrspoliziſt 
(der dort eigentlich gar nicht nötig iſt: aber in der Nähe be⸗ 
findet ſich die Abteilung der Stadtſtaroſtei und das 7. Po⸗ 
lizeikommiſſariat), dem es nicht einfällt, den Verkehr ſolcher 
Denjäen: zu „regeln“. 

och wehe, wenn zwei Bekannte einander begegnen 
und, ſtehenbleibend, ein paar Worte tauſchen: flugs iſt ein 
Verkehrspoliziſt da und nimmt jedem wegen „Verkehrsſtö⸗ 
rung“ den obligaten Zloty ab. 


* 


Auf dem umfangreichen Beſitztum in Silnice Wiel ⸗ 
kie bei Radom fand eine Jagd ftatt. Es nahmen daran 
teil: Hieronymus Fürſt Lubomirſki, Graf Potocki, Graf 
Starbel, Stefan und Waclaw Siemieneki. Im Laufe eines 
Tages wurden 913 Kaninchen, Hafen, Rebhühner, Faſanen 
und Auerhähne geſchoſſen. 

Die hohen Herrſchaften wiſſen, wie ſie die Zeit tot⸗ 
zuſchlagen haben. Schade, daß man nicht auch angibt, wie⸗ 
diel Wein und Schnaps verſofſen, wieviel Geld verjeut 
wurde. Dieſe Statiſtik wäre ſicher recht aufſchlußreich. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. j 
F. Woſeickis Nachf., Napiurkowſtiego 27; W. Danies 
lewiez, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alekſandrowſka 37; A. Sadow⸗ 
fa, Zgierſta 87 3. Gorczyc, Przejazd 59; A. Szymanſka, 
Przendzalniana 75; A. Buſſe, Rzgowſka 59. (p) 
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Sie bezogen die große Wohnung, in der Parker als Bräu⸗ 
tigam Betſys gewohnt. Ueber feinem Schreibtiſch hing noch 
das Bild des jungen Mädchens. 


Seit wann Parker wieder verheiratet war, wußte man 
nicht genau. Böſe Zungen behaupteten, die Witwe habe ſich 
beeilt, ihn an ſich zu feſſeln. Sie hätte nicht einmal das Ende 
des Trauerjahres abgewartet. — 

Gleich nach ihrer Ankunft machte ſie eine Anzahl von Be⸗ 
ſuchen, überall gab ſie ihre Karte ab, auf der in zierlich ge⸗ 
ſchwungener Schrift: Frau Thereſe Parker ſtand. 

Sie war ſtolz auf dieſen Namen, wie eine andere auf ei⸗ 
nen Titel. Sie brachte ihn auch überall an, wo ſie konnte. 
Sie ſprach immer nur von ihrem Mann. ae lächelte man, 
denn mar erinnerte ſich nur zu gut, wie ſie vor einem Jahr 
von ihrem eee geſprochen, ſpäter ſewöhnte man 
ſich an dieſes ewig wiederkehrende „mein Mann“. Schließlich 
war Parker „jemand“. Er war eine Perſönlichkelt und feine 
Frau trug nicht wenig dazu bet, ihn immer bekannter und 
berühmter zu machen. 

Parkers gaben große Geſellſchaften, von denen die Stadt 
ſprach. Dirigierte Parker ein Konzert, ſo beſtand ſein ganzer 
Zuhörerkreis aus perſönlichen Bekannten, unter denen einige 
wenige ſein Talent, die meiſten aber das Talent ſeines Koches 
zu ſchäen wußten. Zu den „intimſten“ zählte jener Finanz⸗ 
mann, in deſſen Hauſe Parker feine erſte Frau kennen gelernt 
hatte. 

„Eigentlich müſſen Sie ſich bei mir bedanken“, ſagte er 
einmal bei einer guten Zigarre in Parkers Rauchzimmer. 
„Exinnern Sie ſich, wie ich Ihnen riet, ſich an die Frauen zu 
halten? Ja, die Frauen, mein Lieber, die Frauen n 
die Ihrige iſt ein wahres Juwel für einen Künſtler.“ 

Parker nickte müde. 

Im Grunde irritierte es ihn, daß man ihm zumutete, 
alles ſeiner Frau zu verdanken. Das Talent hatte ſie ihm 
doch nicht gegeben. 

Gewiß, ſie war ein Juwel. Er beſtätigte dies, wo er nur 
konnte, nur um nicht den Verdacht zu erregen, als ſei er un⸗ 


dankbar i 
(Fortſetzung folgt.) 
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Opfer der Arbeit. 

In der Fabrik in der Juliusſtr. 32 war der 29 Jahre 
alte Arbeiter Stanislaw Lajamnicki, Juliusſtr. 25, mit 
dem Abladen von ſchweren Kiſten beſchäftigt. Plötzlich fiel 
eine Kiſte vom Wagen und begrub den Arbeiter unter ſich. 
Als andere Arbeiter die Laſt von dem Unglücklichen ent⸗ 
fernten, ſtellte es ſich heraus, daß ihm ein Bein gebrochen 
und ſchwere innere Verletzungen beigebracht worden waren. 
Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach dem St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus. (p) 

Ein liebevoller Gatte. 

Die Rettungsbereitſchaft wurde geſtern zu der Gluwna 
34 wohnhaften Marianna Obielak gerufen, deren Mann ſie 
ſo mißhandelt hatte, daß ſie zwei Rippenbrüche davon⸗ 
trug. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In der Nowogrodzka nahm die 20 Jahre alte Anaſta⸗ 

ſia Pierwszej in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine unbekannte 


nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführt. (p) 
Höhere Eskimokultur. 

Harry B. Collins vom Smithonian⸗Inſtitut hat im 
Sommer eine Forſchungsreiſe nach Alaska gemacht und 
dabei untrügliche Anzeichen dafür gefunden, daß es auch 
in dieſen Gegenden eine Zeit höherer Kultur gab, die 700 
bis 900 Jahre zurückliegen dürfte. Es wurden auch die 
durch das Eis in gutem Zuſtande erhaltenen Leichen der 
früheren Einwohner Alaskas gefunden, und dieſe Eskimos 
ähneln ſehr den heute an ber Beringſtraße wohnenden 
Menſchen und gleichzeitig Afiaten. Wenn die Einwohner 
auch aftatifher Herkunft geweſen find, fo ſei damit noch 
nicht erwieſen, meint Collins, daß ſie von Sibirien kamen. 


Dereine e Deranſtaltungen. 


Die Schubertſeier. 


des Trinitatis⸗Kirchengeſangvereins geſtaltete ſich geſtern zu 
einem genußreichen Muſikfeſte für die kunſtliebenden Lodzer 
Deutſchen. Der Gaſt aus Breslau, Herr Paul Neumann, 
hat die Veranſtaltung zu einem gelungenen Erfolg geführt. 
Einen ausführlichen Bericht bringen wir in der morgigen 
Nummer unſeres Blattes. 
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Loder BVoltzgeitung 


Der L. Sp. u. Tv. geſchlagen. 


Garbarnia gewinnt 2:0 (0:0). 


Ein nervenauſpeitſchendes Spiel. 


Garbarnia etwas beſſer, der L. Sp. u. Ty. ſchlechter als beim letzten Lodzer 
Kampfe. — Hartes Ringen, das zeitweiſe ausartet, und ſanatiſche Teilnahme der Zuſchauer. 


Ein ſchwacher 


Schiedsrichter und ein zweiſelhaftes Tor. — Schlechte Bodenverhältniſſe. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Das mit größtem Intereſſe erwartete Finale⸗Aufſtieg⸗ 


ſpiel zwiſchen dem L. Sp. u. Tv. und Garbarnia endete 


mit einer Niederlage der Lodzer Mannſchaft. 

Es wurde mit größter Erbitterung buchſtäblich um 
jeden einzelnen Ball gekämpft, ſo daß zuerſt kleinere Regel⸗ 
widrigkeiten, ſpäter aber einige bedauernswerte Brutali⸗ 
tätsakte von Seiten Garbarnias fielen, die nicht zuletzt auf 
das Konto des unzulänglichen Schiedsrichters Bara⸗ 
nowſki (Poſen) zu buchen find, der das Spiel zerpfiff, 
ohne aber wirklich dort mit aller Energie einzugreifen, wo 
es vonnöten geweſen wäre. 

Das Spielfeld repräſentierte ſich in ſchlechter Ver⸗ 
faſſung. Der Boden war glatt und völlig aufgeweicht. 

Garbarnia war um eine Kleinigkeit beſſer als vor zwei 
Wochen in Lodz. Die Mannſchaft hatte wenig Zuſammen⸗ 
ſpiel. Der Sieg iſt in erſter Linie auf die Tatſache zurück⸗ 

uführen, daß der L. Sp. u. Tv. ſchwächer als im erſten 
Suchen ſpielte. Bis auf wenige Spieler erreichte kein 


Somit find alle Ausſichten, daß der L Sp. u. To. in 
die Extraklaſſe aufſteigt, geſchwunden. Umſonſt waren 
die Bemühungen, die Anſtrengungen eines ganzen langen 
Jahres. 


Lodzer Fußball. 
Bieg — Burza 2:0 (2: 0). 


Finaltreffen, um den Aufſtieg in die A⸗Klaſſe, das 


überraſchend von Bieg gewonnen wurde. Schiedsrichter 


Mann der Lodzer ſeine ſonſtigen Leiſtungen. Namentlich 


Bergmann und Krulik, die übrigens gut abgedeckt wurden, 
waren nicht wiederzuerkennen. Weiter war Herbſtreich ein 
glatter Verſager. Franzmann ſpielte zu unentſchloſſen. 
Wünſche dagegen, der der beſte Stürmer war, fiel durch ſei⸗ 
nen Bienenfleiß beſonders auf. Die Läuferreihe Sykula, 
Pogodzinſki, Wolfangel war mäßiger Durchſchnitt. Ein 
Fehler war es, daß Pogodzinſki das Leder hoch in die Luft 


umherwirbelte, ftatt bei den gegebenen Verhältniſſen halb⸗ 


hoch zuzuſpielen. Eine verläßliche Waffe hatten die Sport» 
ler in ihrer Verteidigung. Wildner und Wippich boten ihr 
Beſtes. Falkowſki hatte wenig zu tun, war jedoch am erſten 
Treffer mitſchuldig. 

Garbarnia ſpielte in derſelben Aufſtellung wie gegen 


Wardenszkiewicz. 


Fußball im Reiche. 
Polonia — Legja 2:1 (1: 1). 
Deutſch⸗Oberſchleſien — Polniſch⸗Oberſchleſien 2:0 (0: 0) 
Internationaler Fußball. 


Berlin: Sp. Bag. Fürth — Auſtria (Wien) 3:2, 
Bayern München — 1860 München 1: 2. 
0 1 Pokalendſpiel: Slavia — Sparta 1:1 
0 


Paris: Paris — Liſſabon 1: 2. 
Hamburg: Hamburg — Kopenhagen 1:3. 


Das Frankfurter Sechstagerennen. 


Nach 43 Stunden wurde im Frankfurter Sechstage⸗ 
rennen folgender Stand verzeichnet: 1. Rieger — Richli 
101 Punkte, 2. Ehmer — Kroſchel 80 P., Rauſch⸗Hürtgen 
64 P., Charlie — Dury 30 P., Choury — Farbre 20 P. 


Luſtig⸗ Eder 
Bayriſche Patienten⸗Brieſe. 
Geheerteſter Medizinaldoktor! 


Flüſſigkeit zu ſich. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft 


Lodz, nur mit Ausnahme des rechten Flügelpaares, das 
neu eingeſtellt wurde. 


Der Tormann der Platzherren war ſehr nervös. Er 
zeigte ſich in einigen Situationen nicht ſehr ſicher. Die 
Verteidigung war cher und genügte den Anſprüchen. Her⸗ 
vorragend dagegen arbeitete die Läuferreihe, die es glän⸗ 
end verſtand, den Lodzer Sturm und ſeine gefährlichſten 

änner abzudecken. Der Angriff der Krakauer bot nichts 


Kirchenkonzert in der St. Trinitatfslirche. Herr Paſtor 
Schedler ſchreibt uns: Noch immer kann die gründlich umge⸗ 
baute Orgel der St. Trinitatiskirche ihre ſchönen Stimnien 
nicht erklingen laſſen. Und zwar aus Gründen, die von der 
Gemeinde unabhängig ſind: der Orgelbaumeiſter meldete ſich | 
wochenlang als krank an, weshalb das Abſtimmen des ſchönen 
Inſtruments nicht vor ſich gehen konnte. Doch erfolgt feine 

meldete Ankunft demnächſt und wir wünſchen und hoffen, 
aß die Orgel der Gemeinde bald werde dienen können. D 


Ich teile Ihnen mit, daß die Medizin ganz ergebnis⸗ 
los verlaufen iſt. Auch ihre maßloſen Bemühungen haben 
mi rnicht genüßt. Der Apodickt iſt vollſtändig weg. Im 
Eßrohr tut es mir bis hinunter weh. Ich habe keine feiten 
Teile mehr in mir. Da alles nichts hilft, ſo probiere ich 
wieder mit dem Bier. 


x Mit der gezlemenden Achtung! 


an tritt a 1 5 9 . 77 die nicht beſonderes. Die Außenſtürmer waren ſchwächer als das * 
ringen Koſten des Orgelumbaues decken zu 5 inem Int i 
nee Ppſer hat ſch ge en zu helfen. Zu einem Innentrio. Alterwerteſter Dokter! 


j a a ish ask der St. Trini⸗ 
zatisgemeinde entſchloſſen, indem er kommenden Dienstag, 
ben d. Degember, um 8 Uhr abends, in der St. Trinitatis 
kirche ein Kirchenkonzert veranſtaltet. Fleißig hat der Bundes⸗ 
dirigen Pohl mit dem ſchönen Stimmenmaterial der Trini⸗ 
tatler geübt, um wiederum etwas Gediegenes bieten zu kön⸗ 
nen. Doch ſollen im Mittelpunkt aller Darbietungen die Ge⸗ 
fänge eines werten Gaſtes, des bekannten Konzert⸗Sängers 

teumann aus dem Ausland, ſtehen. Trotz der noch nicht 
ſtimmfähigen Orgel veranſtaltet der 19 argberein ſchon 
Dienstag das Konzert, weil der ſeltene Gaſt jofort die Stadt 
verläßt. Es ſoll die Möglichkeit e OF RUE daß jeder⸗ 
mann ihn ict Statt der Orgel wird ein eigens von der 
Firma Koiſchwit geliehenes Inſtrument von Herrn Prof. 
Türner in gewohnter Weiſe gemeiſtert werden. Alles aber 
ſoll nach der materiellen Seite hin dazu dienen, damit wir 
bald die neue Orgel hören können. Wer wollte dies nicht? 


Daher 18 an alle die herzliche Bitte, das Vorhaben des 


geſchätzken Kirchengeſangvereins zu unterſtützen und dieſen 
8 abend das Kirchenkonzert zu St. Trinitatis zu be⸗ 
uchen 


Lichtbildervortrag. Heute, um 8 Uhr abends, hält 


Paſtor Schedler im neuen Bethaus an der Sierakowfkiego 
8 einen Lichtbildervortrag über das Thema: „Der liebe 
Sonntag“. 


Aus dem Reiche. 
Große Unterihfagung in Kaliſch 
Seit einigen Jahren befteht in Kaliſch die Kooperativ⸗ 

Bank, die von der Kooperativ⸗Bank in Warſchau unterſtützt 

wird. Vor einigen Tagen kam eine Kommiſſion der Zen⸗ 

trale nach Kaliſch, um eine Kaſſen⸗ und Bücherreviſton vor⸗ 

Fischen. Dabei wurde das Fehlen von 100 000 Zloty 

ftgeftellt. Da ſich der Direktor der Bank während der 
face Dauer der Reviſton nicht ſehen ließ, fiel der Ver⸗ 
cht auf ihn. Die weitere Unterſuchung ergab auch die 

Schuld des Direktors Meisner, dem es noch rechtzeitig ge⸗ 

lang, ſich in Sicherheit zu bringen. Er wird ſteckbrieflich 

verfolgt. (p) 

Tomaſchow. Tragiſcher Tod zweier jun⸗ 

Le r Leute. Der 19 Jahre alte J. Riſenberg und der 20 

Fahre alte J. Waldermann begaben ſich im Sonnabend 

in die ſtädtiſche Badeanſtalt in Tomaſchow, wo fie eine Ka⸗ 

bine nahmen. Da ſie nach mehreren Stunden nicht wieder 
zum Vorſchein kamen, wurde die Tür eingebrochen, wo man 
= jungen Leute beſinnungslos in der Wanne vorfand. 

Ehe Hilfe herbeikam, waren die beiden geſtorben. Wie ſich 

herausſtellte, hatten fie den Hahn des Gasautomaten, durch 

den das heiße Waſſer in die Wanne gelaſſen wird, geöffnet 

und waren vergiftet worden. (p) 


— * * 


— 


— 


daß der Unparteiifche darauf reagiert hätte. 
davon iſt, daß Falkowſli verletzt vom Platz getragen wer⸗ 


— 


Wie der Kampf verlief. 


Garbarnia eröffnet das Spiel. Der erſte Angriff der 
Krakauer bleibt bei der Lodzer Verteidigung hängen. Zwei 
Freiſtöße für Hand (Pogodzinſki) bleiben von Garbarnia 
unausgenützt. Dann inſzenieren die Sportler die erfte 
Attacke, die jedoch Bill aufhält. Ein Gedränge vor dem 
Tore der Gaſtgeber bleibt von den Lodzern unausgenüßt. 
Garbarnia revanchiert ſich mit einem ſchnellen Angriff, der 
Halbrechte findet dabei eine glänzende Torgelegenheit vor, 
jedoch rettet Wildner in höchſter Not. Der Angriff der 
Turner verſteht es nicht, das Leder lurz zu führen, und bei 
jeder Gelegenheit wird ihnen das Leder wieder abgenom⸗ 


men. Garbarnia iſt nun bis zur Halbzeit leicht überlegen, 


jedoch ohne Reſultat. 
Halbzeit 0: 0. 


Nach Seitenwechſel zieht Garbarnja ſcharf an, die Verteidi⸗ 
gung der Lodzer aber vereitelt Erfolge. 


Der zweifelhafte Treſſer 


fällt in der 18. Minute. Ein ſcharfer Ball des Halblinken 
ſpringt Falkowſki von der Bruſt und gelangt ins Feld zu⸗ 
rück, ein Spieler Garbarnias ſchiebt das Leder dem Halb⸗ 
rechten vor die Füße, der aus 2 Metern offide⸗ſtehend ein⸗ 
ſendet. 
Trotz des Erfolges ſpielt Garbarnia auffallend derb, ohne 
Eine Folge 


den muß, und Herbſtreich, der eine ſchmerzhafte Verletzung 
am Bein abbekam, nur noch als Statiſt am rechten Flügel 
mitwirken konnte. 
dieſer Spieler belebt nun etwas den Lodzer Angriff. Eine 
todſichere Torchance, die von Wünſche ausgearbeitet wird, 
bleibt von Franzmann unausgenützt. Er brachte den Mut 
nicht auf, einen Ball, den der Tormann aus den Händen ge⸗ 
laſſen hatte, aus 2 Metern ins Tor zu lenken! Damit war 
die denkbar günſtigſte Chance des Spieles vergeben. Der 
Kampf war damit entſchieden, denn bald darauf, 3 Minu⸗ 


Der Schiedsrichter gibt merkwürdigerweiſe Tor! 


Franzmann ſpielt nun halbrechts und 


ten vor Schluß, ſchießt der Halblinke Garbarnias unhalt⸗ 


bar das zweite Goal. Dieſen Treffer konnte Hage, der für 
Falkowſki in die Breſche ſprang, nicht verhindern. 
Ecken 8:3 für L. Sp. u. To. 


Das Publikum. 


Wer das Publikum in dieſem nervenaufpeitſchenden 
Gefecht nicht geſehen hat, der kann ſich kaum ein Bild ma⸗ 
chen, wie fanatiſch es an den Vorgängen auf dem Spielplatz 
Anteil nahm. Die Zuſchauer nahmen nicht nur Partei, die 
Zurufe waren oft gehäfſig, kurz, L Sp. u. Ty. hatte ſich kei⸗ 
neswegs der Sympathien zu erfreuen. ; 


u We r 


| 


Meine Frau gefällt mir ſchon lange nicht mehr. Sie 
iſt mit Kartar beſallen und verhält ſich ſehr wunderlich. 
Seit ſie mit der Dienſtmagd einen Streit gehabt hat, iſt 
es mit dem Apentit vorbei. Der Buls ſchlägt ganz wild. 
Be onders erſchrick fie, wenn fie ein friſches Hemd anziehen 
ſoll. Tas müſſen fie einmal in Augenſchein nehmen. 


0 * 
Werteſter Herr Doktor! 


Ich tue Ihnen zu wiſſen, daß ich Mutter von fün) 
Kindern bin, was Ihnen aber nicht beleidigen darf. Ich 
habe ein heimliches Bauchgrümen und bitt Ihnen, ſchickens 
mir durch die Bötin Bulfer raus. Sagens aber meinen 
Mann nix, ſonſt krieg ich zum Wehtun noch Schleg. 

Mie vielen Grüßen Magdalena Stelzer. 


Hochgeachteter Herr Dochter! 
Entſchuldigen, daß ich Ihnen ihre Rechnung noch nicht 
bezahlt hab. Ich hatte den Huſten. Jetzt komme ich aber 
bald hinein x..o werde Ihnen gründlich bereinigen. Was 
meinen Durchgang ie empfehle ich ihn Ihrem ge⸗ 
neigten Wohſwollen. Mit großer Wee alter 
Freind und Baßent Waſil Eiſenſchink. 
zn che ozal Aedeits gerte Pole o. 
Sitzung des Hauptnorſtaudes. 


Heut e, Montag, um 71% Uhr abends, findet die 
11. Sitzung des Haußtvorſtandes ſtatt. 


Lodz⸗Slid. Achtung, Vertrauensmänner! Montag, den 
3. Dezember d. J., um 7 Uhr abends, findet eine Monats⸗ 
Verktrauensmännerſitzung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Vertrauensmänner iſt Pflicht. Der Obmann. 

Neu⸗Zlotuo. Bei der Ortsgruppe Neu⸗Zlotno wurde eine 
Bibliothek eröffnet. Es können ſich noch Leſer einſchreiben 
laſſen. Die Bücherausgabe erfolgt jeden Mittwoch und Sonne 
abend von 6—8 Uhr abends. Der Bibliothekar. 


beu ſcher Sozial. Juger dband Binlen», 


Idz⸗ Zentrum. Gemiſchter Chor. Jahresverſamm⸗ 
lung. Montag, den 3. Jezember d. J., um 7 Uhr abends, 
findet die übliche Jahresverſammlung ſtatt. Da die Tages⸗ 
ordnung wichtige ßunkte umfaßt, iſt das Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder Pflicht. Falls die Verſammlung um 7 Uhr nicht zu⸗ 
ſtande kommen ſollte, findet dieſelbe um 8 Uhr ohne Rückſicht 
auf die Erſchienenen ftatt. 


zergtswokilſchen eiſtkener Arme Jeet; Artanegeher; Emdwig 
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Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, {früher ee, 82) üderttegen. 
Woßhnungs angelegenheiten mpftehit.: 

Militärſragen, Stenerjagen u. dergl., ö ien a. 8 55 Har me 


Anfertigung von Gesuchen an alle 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen 
ten täglich von 10 bis I Uhr und ver 3 


S0 οοοοοοοοοοοοο e 


D8.0szenie, 


Opierajgc sie na Rozporzadzeniu Rady Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia a 


sierpnia 1926 f. o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz, U 

R. P. Nr. 91 poz, 527), na Rozporzadeniu Ministra Spraw Wewneltznych 2 dnia 
19 lipca 1928 roku o regulnwaniu cen pizetwotow 2002 chlebowych, miess i jego 
przetworöw oraz ceeiv. (Dz. U. R. P. Nr. 87 poz. 761), oraz na uchwale Magistratu 


m. Lodzi 2 dnia 16 kwietnis 1925 toku — niniejszem podaje ‚do wiadomosci, miesz- 


kancom m. Lodzi co ten "jet 


Uchwata Magis rei m. n Nr. 1100 2 duia grucia 1928. roku zostaly 
wyznaczone nastepu, & ceny maksymalne (najwyz2sze): 


Za mieso cielece za l kg.: 


W hurcie: | . detalu: 1 
cielecina normalna l. 2.50 | cielecina normalna 21. 2,85 
5 koszerna koszerna KI. 3.— 


2.50 | N 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra ‚Spraw. Wewngtrz- . 
nych winni zadania lub pobierania cen wy2szych od wyzuaczonych, bedg ukarani . 


przez wiadze administracyjng I Instancji wedtug art. 4 1 5 zacytowan:go wy2ej 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitei aresztem do 6 tzgodni lub 


grzywag do 10 000,— zlotych, o ile dany ezyn nie e ‚surowszemu / 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyz2ej wyznaczone ceny maksymalne obo nia na bereite m. rode! od 


dnia nastsepnego po ogloszeniu. 
Lödz, dnia 2 grudnia 1928. 105 
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a Br. Ziemiecki, 
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Kirchengeſangverein der St. Trinttatisgemeinde. 


neee ee oo eee eee: e. . . 


Morgen, Dienstag, den 4. Dezember, um 8 uhr abend, findet 
zugunſten des Baufonds der St. Teinitatis kirche ein 


Kirchen⸗Konzert 
in der genan sten Krche ſtatt. ˖ 70 8590 
Auserleſenes Programm! _ 

Mitwirkende: a) Heer Konzertlänger aus Breslau Paul Neumann; 


b) Her Prof Taener; 
e) der Cgor des Kirchengeſangoereins. 


n zu 1, 2 und 8 Zieig In ter Aluchent. nilei zu St. Teinitatis | 
oder deim Einzang. f 
Der Borſtanb. 
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Behörden, 
Anfertigung von Gerichts klagen, Übernimmt auch Trent porte u Ne. 
Ueberjekungen. j p roten. 1 


bis 7 Uhr, außer Sonn und Felertagen | 


eee 


Petrikauer Straße 154 | 


ab Padzer vu nber ein Kraft 


— nn mern ae Am Sonne d, den 8 De embet, um 
4 Uhr nachm., verre alien wir im eigen n 
Lokal, Olumna 17 ö 


Preis⸗Skat⸗ 
eee far ee ee e 
iſt nach Nur zurückgekehrt. 


uns Preverence- Abend 


mit dara holgendem gewil lich · n Bırja; vmenjet; 


Emptöngt täa von 10— und d—T. Uhr bei Wehl c und Eisben SR n. 
Sonntac an 10 bis 1 U: nechm In et Vetafſta tung ladet alle Kirk ! 
Non — ki 1, Tel. 9:97, gabe 4 den Vorltaud. 


KETTE ˙ e:... ! 


— 


002.5 Soocdou 


zember 1. J 


Die Eröffnung der Shan 


findet am 7. d. , am 
3 Uhr nachmittags, ſtatt 


e, 


Ne no 


Polska SamopomorWichiens 


Das Komitee der 5, all ge me inen 
6 flu tausſte Heng 
des Lodzer 6 flügelzüchtervereins 


veranitaftet an den Tagen des 7, 8 und 9. De 
im „Tu voll“ (Meifterhaus), Bize: 
jazd Straße Nr. 1, eine 


S Geflügel- Tauben- 


und 


= Raninchenschau 


ini 


1 8 Piotrkowska 79 (w podworzu) 


MieiesRIi 


e Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokiciäskiej) 
Od 37 listopeda do 3 grudnia 1924 


Dia eee poezatek asansöw o godz. 18.45 I 2 
w sobüty i w niedziele o godz: 16.45, 18,45 i 21 


„DZIEDZICTWO KRWT' 


Dramst 


Dia lady pocr ate. sennsöw a godz 15 I 17 
w soboty i w niedziele d godr. 13 i 15 


„SNUOR” 
Obrax x zycia E kimossw 
* eee codz do g. 22 audycje radjofoniczne 


Ceny miejse dia dorostych 1—70, 11-60, III—30 gr. 
miodzieiy 


von Spez alärzien 


Heilanstalt „ 


e 293 (am Sepeeſchen Ringe), Tel. 2-80 
(Haltestelle der Padlavitet Feenbahn) 


empfängt Patienten aller Krauttzeiten idguch er 
30 Uhe frsd dis 7 Ur abends 


Impfungen ‚gegen Pocken, Haulyf en (Horn, Blat — auf 


Eypähis—, Sperma Speſumnſw Operationen, verde de 
Aranlanı - Operari 
ag: Konſultation 3 IL. „Dorietenen 


nach Deesbredbung Elekteiſche Bäder, Garz ampenbefts ab- 

fung, Kleftefiezen, Rorntgen Kann cht ahne Kronen, 
goldene end Piet n- Brücken 

An Sonn- and een n dis 2 Uhr gachm 
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Breistfow ka 199 
empfiehlt in großer Auswer BY 
zolkere uns filberne u 5 Le ** 
naran ert welzer F wen 


Steh, Wanz⸗, Dürg- u. Küchennhren | 
Bijante ien neueſte Feſſen Tautinge, 

Beſtecke ſowie plaitte : Gegenſtä de 

Bemertunz. Eigene Wi 

Krpazatuten und J m 
gew ſſerh 


am Platz 
werden 
Sgeführt. ? 
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Theater- und: uopeog gramm 


Apollo: 5 St fanſe der Senne“ 

Capitol: „Der 1 6 Kuß“ 

Casino: B. u 

Corso: Fu ba- 

Cary: "Hapin von J kiwora“ 

Brand Kin: Sen tz Be ehl'“ 
Luns d. Fa aße“ 


Palace: „ri Be ſſne“ 


125. 1120, 11-10 gr. 


Zähne 


külnftlicde Geld» und Bla · 
in⸗Kronen Soldbrücke u. 
Zahnbehandlung u Plom« 
Fieten, W Zahn 


ER e ununter⸗ 
brochen von d Uhr Früh 
dis 8 Uhr abends 


Teilzahlung grfisttet, 
Zahnürztliches Kabinett 
TONDOWSRA 


51 Saen 51 
Teiephon 7498 


Dr. med: 


J. Lubiez 


Dr tuopäde 


Ppezalarz lür innen: u. 
6 Intir.nihelter Rückgrat 
u andere Vert ümmungen 


Etzene We kit 
aller » thspöä schen 
pp ate. 

Tel 4 407 
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